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RNaedaktion: 


Vam Neichstage. 


9. Sitzung vom 13. Dezember. 
Wer Haus ift bei Beginn der Sitzung ſehr ſchwach 
beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, Staatsſekretär Tirpitz. 

Tagesordnung: Fortſetzung der erſten 
Leſung des Etats. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky antwortet 
auf die Rede des Abg. Bebel am Sonnabend, wobei 
er ausführt, Herr Bebel irre, wenn er meine, daß die 
Arbeiter durch unſere bisherige indirekte Steuerpolitik 
gelitten hätten, denn dieſe Politik habe den Arbeitern 
höhere Löhne gebracht. Er irre auch, wenn er be⸗ 
haupte, daß nur die beſitzenden Klaſſen Vortheil von 
dem Staate hättev. An eine Durchbrechung der Frei⸗ 
zügigkeit ſei nicht zu denken, aber die Klagen der 
Landwirthe über den Zug der Arbeiter fort vom 
Was Herr Bebel betreffs der 
Kulturzwecke geſagt, für welche nichts ausgegeben 
würde, ſei unzutreffend. Der neueſte preußiſche Etat 
fordere 136 Millionen für Schulzwecke, und im nächſten 
Monat werde dem Abgeordnetenhauſe eine Vorlage 
zum Ausgleich der Ueberſchwemmungsſchäden zugehen. 
Mit ſeiner ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung habe 
Deutſchland ſo viel für die Arbeiter gethan, wie noch 
kein anderes Land. Seit Beſtehen dieſer Geſetzgebung 
hätten die Arbeitgeber bereits eine Milliarde für dieſen 
Zweck ausgegeben. Täglich betrage die Ausgabe hier⸗ 
für eine Million. (Hört! Hört!) Redner betont ſo⸗ 
dann, daß er den Wunſch hege, daß die Anſtellung 
von Gewerbeaufſichtsbeamten in den Einzelſtaaten in 
noch weiterem Umfange erfolge. Das Uebermaß von 
Geſetzgebung beeinträchtige die Verwaltung und ver⸗ 

ringere das Intereſſe am parlamentariſchen Leben. 
Auf die vom Abg. Bebel erhobene Klage, daß vom 
Reichsverſicherungsamt die Hülle ſchen Schriften em⸗ 
pfohlen ſeien, ſei zu erwidern, daß fie, wenn fie auch 
chen Fehler enthielten, doch auf christlichem, ſitt⸗ 


Lande ſeien berechtigt. 


aten) Der Staatsſekretär wiederholt ſchließlich noch⸗ 
mals, die Regierungen würden ſich nicht bewegen 
laſſen, durch polizeiliche Reglementirung aller Er⸗ 
werbszweige einen ſozialiſtiſchen Polizeiſtaat zu ſchaffen, 
in dem die Arbeiter ſich wohl fühlen, deſſen Gegner 
aber die Beſitzenden ſein würden. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf Hohenthal 
weiſt verſchiedene Angriffe des Abg. Bebel gegen die 
ſächſiſche Regierung zurück. Sodann ſpricht er den 
Dank Sachſens aus für die zielbewußte Hilfsaktion 
zu Gunſten der dortigen Ueberſchwemmten und bemerkt 
des Weiteren, daß die ſächſiſche Regierung mit der 
Vorlage, betr. Aufhebung des Verbindungsverbots 
ihre Schuldigkeit gethan habe. 

Abg. v. Dziembowski⸗ Pomian (Pole) wünſcht 
für den Reichstag das Recht zur Erörterung polniſcher 
Beſchwerden gegen die preußische Regierung, geht ſo⸗ 
dann auf die Rentengutsgeſetzgebung und den Hakatiſten⸗ 
verein ein, worauf ihn der 

Präſident v. Buol erſucht, dieſe preußiſche An⸗ 
gelegenheit hier nicht vorzubringen. Redner beſpricht 
dann die Marienwerder Gerichtsſprachenverfügung und 
die Verſuche, die Anwendung der vpolniſchen Sprache 
in Verſammlungen zu hindern und das Verbot des 
Spielens polniſcher Melodien ſeitens der Militär⸗ 
kapellen. 

Miniſter Brefeld wendet ſich gegen die Aus⸗ 


führungen des Abg. Bebel betr. die Bergbehürden im 


Saarrevier. Nach dem letzten dortigen Streit ſeien 


nur 400 Arbeiter nicht wieder angeſtellt worden, welche 
ſich bei den Störungen und Unruhen ganz beſonders 


hervorgethan hätten. Dieſe Anordnung ſei durchaus 
zu billigen und aufrecht zu erhalten. 

Abg. Richter (fis. Bp.) beſchwert ſich über die 
Strafverſetzung des Oberlehrers Fricke, welche bekannt⸗ 
lich erfolgt ſei, weil er in Dirſchau nicht einem Freunde 
der letzten Vereinsgeſetzesvorlage ſeine Stimme habe 
geben wollen. Auf die Ausführungen des Grafen 
Poſadowsky übergehend, bemerkt Redner, was die 
Ausgaben für Kulturzwecke anlange, ſo ſeien doch noch 
zahlloſe Schulen ükerfüllt, und Jeder wiſſe doch, wie 
der Juſtizminiſter das Geld für jede Reformausgabe, 
für Neuanſtellungen 2c dem Finanzminiſter mühſam 
abhandeln müſſe. Und dann die Sparſamkeit im 
Eiſenbahnbetriebe! Zu dem Etat übergehend, konſtatirt 
Redner nochmals, daß, um in Haiti Willen und Macht 
zu bethätigen, die vorhandenen Schiffe thatſächlich 
ausgereicht hätten. Was in China geſchehen werde, 
ſei gar nicht abzuſehen. Man wiſſe nicht, welche 
Stellung etwa Rußland und die anderen Großmächte 
dazu einnehmen. Weiter bemerkt Redner, der Reichs⸗ 
tag ſei ja nicht einmal Herr im eigenen Hauſe, wie 
aus der Art der Ausſchmückung des Hauſes erhelle. 
Es ſei z. B. kein einziges Bild da, welches dem eigent⸗ 
lichen Zweck des Gebäudes entſpreche. In längerer 
Rede wendet ſich nunmehr Abg. Richter gegen den 
Abg. v. Leipziger, dabei die Agrarfrage eingehend be⸗ 
leuchtend und den wirthſchaftlichen Ausſchuß, deſſen 
Aufgabe es iſt, die Vorarbeiten zu den neuen Handels⸗ 
verträgen fertigzuſtellen, einer Kritik unterziehend. 
Weiter beleuchtet Redner den Mißerfolg des Poſa⸗ 
dowsky'ſchen Zuckerſteuergeſetzes und verurtheilt die 
Idee des Reichseiſendahndaues in Südweſtafrika. 
Sodann geht er auf die Poſtreformen ein, wobei er 
ſich ganz entſchteden gegen die geplante Erweiterung 
des Poſtregals auf Koſten beſtehender Privatgeſell⸗ 
ſchaften und zum Nachtheile des Publikums wendet. 


Brückenstraße 34, I. Etage. I 
Sprechzeit: 10—12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. 
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25. Jahrgang. 


Inſertionsgebühr 


Er ſtes 


Auch die Erhöhung der Repräſentationsgelder des 
Reichskanzlers ſei zu verwerfen. Die Zuſage einer 
möglichſt ſparſamen und klaren Verwaltung ſeitens 
des Schatzſekretärs ſei dankenswerth. Denn bis jetzt 
habe jeder neue Schatzſekretär neue Unklarheiten in die 
Verwaltung und Etatsaufſtellung hereingebracht (Heiter⸗ 
keit). Beim Flottengeſetz empfehle er, hinzuzuſchreiben: 
die Koſten werden erbracht durch 100% Zuſchlag der 
Vermögensſteuer. Die Matrikularbeiträge dürften 
nicht erhöht werden, das würde einen ſchönen 
Sturm geben. Dem Herrn Reichskanzler müſſe er, 
Redner, auf deſſen neuliche Bemerkung, daß er bezüg⸗ 
lich der Aufhebung des Verbindungsverbots ein Ver⸗ 
ſprechen nicht gegeben habe, erwidern, daß derſelbe 
zwei Punkte zu citiren vergeſſen habe. Er habe da⸗ 
mals erklärt: „Ich zweifle nicht daran, daß die Sache 
in den Einzelſtaaten geregelt wird.“ Und außerdem 
habe er hinzugefügt: „Unter allen Umſtänden wird die 
Aufhebung des Verbindungsverbotes ſo noch eher er⸗ 
folgen, als wenn wir eine bezügliche Beſtimmung in 
das bürgerliche Geſetzbuch aufnehmen.“ (Hört! Hört!) 
Wenn der Herr Reichskanzler heute die Sache ſchildern 
wolle, wie ſie liege, dann würde er ſicher ſagen: „Ich 
bin ein ſchwacher Mann, ich habe die Sache nicht 
durchſetzen können. Es hat mir auch bei der Militär 
ſtrafprozeßordnung ſehr viel Mühe gekoſtet, ehe ich 
auch nur die beſcheidene jetzige Vorlage habe durchzu⸗ 
ſetzen vermocht. Wenn ich jetzt das Flottengeſetz durch⸗ 
gebracht haben werde, dann habe ich meine Schuldig⸗ 
keit gethan und kann gehen. Und dann werde ich 
froh ſein und mich auf meine Güter zurückziehen.“ 
(Heiterkeit). Wir müſſen, ſo ſchließt Abg. Richter, an 
dem beſcheidenen Maß von Rechten, welches die Volks⸗ 
vertretung beſitzt, feſthalten und uns nichts davon 
nehmen laſſen. Ein Vertrauen iſt nicht angebracht, 
auch wenn uns feierliche Verſprechen gemacht werden. 
(Beifall links). 

Unterſtaatsſekretär v. Richthofen vertheidigt 
die Inangriffnahme des Baues der Reichseiſendahn 
in Südweſtafrika. Die Bahn ſei nothwendig erſchienen 


nung ausgefprochen, 


habe feinerzeit allerdings die 
daß unter allen Umſtänden noch vor 1900, das heißt, 
vor Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches, die 
Aufhebung des Verbindungsverbots in den Einzel⸗ 
ſtaaten, und ſo auch in Preußen, erfolgen werde. Er 
habe aber dieſe Hoffnung auch heute noch, die Hoffnung 
alſo, daß zwiſchen heute und 1900 eine Verſtändigung 
darüber zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
preußischen Landtage erfolgen werde. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) iſt für die Flotten⸗ 
vorlage und namentlich auch für die Feſtlegung der 
Ausgaben. Sodann wendet Redner ſich gegen die 
Sozialdemokraten und kritiſirt des Weiteren das 
Börſengeſetz, wobei er erklärt, daß ſeine Partei eine 
Reſolution einbringen werde, welche bezwecke, die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, womöglich noch in 
dieſer Seſſion dem Reichstage ein revidirtes Bankgeſetz 
vorzulegen. Redner beleuchtet des Weiteren die 
Währungsfrage. Der heutige Zuſtand ſei unerträglich. 
Er wünſche, daß die Menſchheit nicht allzuviel leiden 
möge, ehe man zu einer Verſtändigung über dieſe 
Frage komme: 

Das Haus vertagt ſich auf morgen. Tagesordnung: 
Internationale Verträge in 3 Leſung und Fortſetzung 
der 1. Leſung des Etats. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Dezember. 


— Der Kaiſer wohnte Sonntag mit dem 
Prinzen Adalbert dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche zu Potsdam bei und begab ſich 
dann nach dem Regimenteshauſe des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. An der Frühſtückstafel nahm 
der ehemalige Botſchafter Graf Schweinitz 
Theil, worauf der Kaiſer ſpäter noch den 
Generaloberſt v. Los und den Admiral Köſter 
empfing. Montag Vormittag um 9 Uhr nahm 
der Kaiſer im Neuen Palais den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Raths Dr. v. Lucanus, und daran anſchließend 
diejenigen des kommandirenden Admirals, Ad- 
mirals v. Knorr, des Staatsſekretärs des 
Reichs⸗Marineamts, Kontre⸗ Admirals Tirpitz 
und des Chefs des Marinekabinets, Kontre⸗Ad⸗ 
mirals Freiherrn von Senden ⸗Bibran entgegen. 

— Die Abreiſe der Kreuzer „Gefion“ 
und „Deutſchland“ iſt um einen Tag ver⸗ 
ſchoben worden. „Gefion“ fährt um 8 Uhr 
und „Deutſchland“ um 9 Uhr Morgens am 
16. d. Mts. von Kiel ab, da die Reparotur 
der in der Kaiſerwerft in Kiel befindlichen 
„Deutſchland“ erſt am Mittwoch beendet ſein 
kann. Der Kaiſer trifft infolge deſſen erſt am 
Mittwoch in Kiel ein. Den eintägigen Auf⸗ 
enthalt, welchen die zur Verſtärkung des oſt⸗ 
aſiatiſchen Geſchwaders beſtimmten Schiffe 
„Deutſchland“ und „Gefion“ in Plymouth 
nehmen werden, wird Prinz Heinrich dazu be⸗ 


Blatt. 


nutzen, um ſich von der Königin von England 
und dem engliſchen Hofe zu verabſchieden. 

— Die Beiſetzungsfeier lichkeit 
für den am vorigen Donnerflag v rſtorb enen 
General der Artillerie Hans von Bü l o w 
wurde am Sonntag Mittag durch einen Trauer⸗ 
alt in der Wohnung des Verewigten in der 
Kleiſtſtraße eingeleitet. In Vertretung des 
Kaiſers waren der Chef des Militärkabinets 
v. Hahnke und Flügeladjutant Oberſt v. Villaume 
erſchienen; der letztere überbrachte im Auf⸗ 
tage des Aller höchſten Kriegsherrn einen koſt⸗ 
baren Kranz. Gegen 1½ Uhr war die Feier 
im Hauſe beendet, und die Leidtragenden traten 
auf die Straße, wo die zur Leichenparade kom⸗ 
mandirten Truppen, befehligt vom Generalmajor 
v. Moßner, Aufſtellung genommen hatten, Dem 
Haufe gegenüber ſtanden in Kompagnieftonten 
je ein Bataillon des Kaiſer Franz⸗ Regiments 
und des Regiments Kaiſerin Auguſta und er⸗ 
warteten unter präſentirtem Gewehr die Leiche. 
Als dieſe auf den Wagen gehoben war, ließ 
der Kommandeur der Trauerparade die Truppen 
antreten. General v. Moßner ſelbſt mit ſeinem 
Adjutanten ritt dem Zuge voran, den eine 
Schwadron Garde⸗Küraſſiere eröffnete. Hierauf 
ſolgte eine Schwadron vom 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment. Dann ritt eine Schwadron vom 
2. Garde ⸗ Dragoner = Regiment im Zuge, an 
dieſe ſchloſſen ſich die beiden Bataillone In⸗ 
fanterie an, und den Beſchluß der militäriſchen 


Porade bildeten zwei Batterien Garde Feld⸗ 


Rei DENWAag 
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trug, den eigentlichen Trauerkondukt. Zu 
beiden Seiten des Sarges ſchritten Unteroffiz'ere 
dei Garde⸗Artillerie mit florumwundenen Kerzen. 
Auf einem zweiten Wagen wurden die Kranz⸗ 
ſpenden nachgefahren, dann folgten zu Fuß und 
in Wagen die Leidtragenden. Der Zug be 

wegte ſich unter großem Andrange der Straßen⸗ 
paſſanten zum Garniſone friedhof am Saume 
des Tempelhofer Feldes. Als man den Sarg 
in die Erde ſenkte, präſentirten draußen an der 
Friedhofsmauer die Truppen, und dumpf⸗ 
dröhnend rollten die Ehrenſalven durch die Luft. 
Zu Ehren des aus dem Reichsdienſt 
geſchiedenen Staateminiſters v. Bötticher 


e morgen beim Reichskanzler Fürſt Hohen 


lohe ein größeres Diner ſtatt, zu welchem 
ſämmtliche Staate miniſter und Staats ſekretäre, 
die Geſandten und ſonſtige Bevollmächtigte der 
Bundesſtaaten, die Präſidenten des Reichstages 
und andere hochgeſtellte Beamte Einladung er⸗ 
halten haben. 

— Laut Meldung an das Oberkommando 
der Marine beabſichtigen S. M. S. „Char⸗ 
lotte“, Kommandant Kapitän zur See Thieb, 
und S. M. S. „Stein“, Kommandant Kapitän 
zur See Oelrichs, am 14. d. Mts. Port⸗au⸗ 
Prince zu verlaſſen; erſteres wird nach San 
Domingo, letzteres nach Havanna in See geben. 

— Unſere Flotte. In der neueſten 
Rang⸗ und Quartierliſte der deutſchen Marine 
werden folgende Schiffe aufgeführt: 6 Panzer⸗ 
ſchiffe 1. Klaſſe, 5 Panzerſchiffe 3. Klaſſe, 
8 Panzerſchiffe 4. Klaſſe, 13 Panzerkanonen⸗ 
boote, 4 Kreuzer 1. Klaſſe, 7 Kreuzer 2. Klaſſe, 
3 Kreuzer 3. Klaſſe, 8 Kreuzer 4. Klaſſe, 
3 Kanonenboote, 10 Aviſos, 17 Schulſchiffe, 
10 Schiffe zu beſonderen Zwecken. Das 
macht zuſammen 94 dienſtbereite 
Schiffe. Und da wagen es gewiſſe 
Marineenthuſiaſten von einem „gänzlichen Ver⸗ 
fall“ der deutſchen Flotte zu reden! 

— Zur chineſiſchen Frage. In 
Kiago⸗Tſchau ſoll der von den Deutſchen 
beſetzte Flächenraum des Okkupationsgebieis, 
wie eine Meldung der „Daily Mail“ aus 
Shanghai beſagt, jetzt bereits 400 Quadrat- 
meilen umfaſſen. Auch trafen die Deutſchen 
bereits Verwaltungs einrichtungen und begannen 
mit der Einhebung von Steuern. Prinz 
Tſchinglichung ſei vom Tſunglijamen in Peking 
zum Unterhändler ernannt worden. Aus Berlin 
will daſſelbe Blatt folgendes erfahren haben: 
Zwiſchen Deutſchland und England wurde ein 
Abkommen getroffen, dem zufolge Deutſchland 


— 


Brückenſtraße 34, parterre. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


als Entgelt für Englands Nichteinmiſchung in 
die Beſetzung von Kiao⸗Tſchau ſich verpflichtet, 
keine gegneriſche Haltung in der er yptiſchen 
Frage einzunehmen. Die Angaben der 
„Daily Mail“, eines nicht ſonderlich zuver⸗ 
läſſigen Blattes, ſind mit Vorſicht aufzunehmen. 

— Die franzöſiſche Regierung 
wird, wie verlautet, ihrer entſchiedenen Miß⸗ 
billigung des Intranſigeant⸗Artikels auch durch 
den Botſchafter in Berlin Aus druck geben laſſen. 

— Die Berathung der Militär⸗ 
ſtrafprozeßreform im Reichstage wird 
erſt morgen Mittwoch beginnen können. Man 
nimmt an, daß der Reichstag nach der erſten 
Leſung dieſer Vorlage am nächſten Freitag in 
die Ferien gehen wird. : 

— Die Offiziöſen fingiren jetzt allerlei 
Behauptungen des Abg. Eugen Richter, um 
dieſelben widerlegen zu können. So ſchieben fie 
ihm die Behauptung unter, es wären noch nie 
ſo viel Schiffe draußen geweſen, wie jetzt. 
Abg. Richter hat nur behauptet, daß noch nie 
eine ſolche Machtentfaltung wie jetzt in China 
ſtattgefunden hätte. Die Behauptung bezieht 
ſich alſo nur auf die Sammlung eines Ge⸗ 
ſchwaders an einer einzigen Stelle. 

— Wit mehr als ein Schock Initia⸗ 
tivanträge iſt in den letzten Tagen im 
Reichstag eingebracht worden. Dies hängt ſo 
zuſammen. Bekanntlich ſir d für die Berathung 
von Initiativanträgen, d. h. für die aus der 
Mitte des Reichs tags hervorgegangenen Reſolu⸗ 


Geſete 

Geſetzentwürfe im allgen l 
„Schwerinstage“, af Schwerin 
im Abgeordnetenhaufe dieſe Einrichtung zuerſt 
eingeführt hat. Es iſt nun eigenartig, daß 
gerade die Meinften Fraktionen, die Antifemiten 
und die Freiſinnige Vereinigung, fo viel Initiativ⸗ 
anträge eingebracht haben, wie ſie nahezu Mit⸗ 
glieder zählen. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß 
alle eingebrachten Initiativanträge innerhalb 
dieſer Seſſion wirklich zur Verhandlung gelangen. 
Die Fülle dieſer Anträge reicht aus, um die 
Mittwoche ungefähr dis Anfang des 
20. Jahrhunderts im Reichstag zu be⸗ 
ſetzen. Es kommt auch noch in Betracht, daß 
ſehr oft ein Initiativantrag mehrere Mittwoche 
in Anſpruch nimmt, namentlich iſt das der Fall 
bei Initiativanträgen in Form von Geſetzent⸗ 
würfen; denn dann muß ein Initiativantrag 
zuvor in allen drei Leſungen erledigt ſein, bevor 
ein anderer Initiativantrag an die Reihe kommen 
kann. Unzweifelhaft haben die bevorſtehenden 
Neuwahlen eingewirkt auf die große 
Zahl der Initiativanträge. Man will in den 
einzelnen Parteien ſchwarz auf weiß bekunden, 
wie gut man es mit den Wählern 
meint, und welche Glückſeligkeit denſelben 
bereitet würde, wenn alles nach dem Willen der 
betreffenden Partei im Reichstage ginge. Frei⸗ 
lich ſind unter den Initiativanträgen auch viel⸗ 
fach recht zweifelhafte Dinge vertreten. Indeß 
kommen die zahlreichen Nummern der Druck⸗ 
ſachen mit dem Wortlaut der Initiativanträge 
überhaupt ja nicht zur Vertheilung auch unter 
die Wähler. Dieſe werden es doch immer vor⸗ 
ziehen, die Wirkſamkeit einer Partei weniger 
nach den Spezialitäten ſolcher einzelner Anträge 
als nach der Geſammthaltung während 
der ganzen Legislaturperiode, namentlich auch 
gegenüber den Regierungs vorlagen zu beurtheilen. 
— Nur keine Illuſionen! ſo be⸗ 
merkt die „Korreſpondenz für Zentrums blätter“ 
gegenüber der „Nordd. Allg. Ztg.“ „So flieht 
denn doch die Sache nicht, daß nur über einige 
Nebenfragen noch eine Verſtändigung erforderlich 
wäre. Im Gegentheil, die Regierung wird in 
mehreren Hauptpunkten noch ein be⸗ 
deutendes Entgegenkommen zeigen müſſen, wenn 
ſie das Zentrum gewinnen will.“ In der Re⸗ 
gierungsvorlage ſei eine gegenſeitige Bindung 
der zur Legislative berufenen Faktoren des 
Reiches nicht enthalten; die Regierung ſelbſt ſei 
keineswegs darin gebunden. Indem die Korre⸗ 
ſpondenz die Bedingungen Lieders weiterhin auf⸗ 
zählt, fordert ſie auf, beſonders zu unterſcheiden 
zwiſchen den perſönlichen Anſichten des 
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Redners, die er nur als ſolche vorträgt, und 
den Anſichten der Partei, die er vertritt. 
Am Schluſſe des Artikels wird ausgeführt, es 
ſtehe „doch wohl ganz klar, daß die Regierung 


um zur Verſtändigung zu kommen, etwas 


mehr thun muß, als an den Grundſätzen der 

Vorlage feſtzuhalten“! 

Der Landeseiſenbahnrath 

ſetzte feine Verhandlungen am Sonnabend fort 

und erledigte den Reſt der vom Tage vorher 
übrig gebliebenen Tagesordnung. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär bezeichnete die Mit⸗ 
theilung, daß die preußiſche Staats- 
bahn⸗ Verwaltung eine Reform der 

Perſonentarife plane, als irrig. Es 

ſei nur angeregt, eine Perſonentarif⸗Reform an 

zubahnen, ſodaß die Tarife für das ganze Reich 
möglichſt einheitlich ſich geſtalten. 

— Eine ſtark beſuchte Verſammlung 
der Polen der Weſtprovinzen in 
Bochum beſchloß eine politiſche Organiſation 
in Rheinland und Weſtfalen und betraute ein 
Komitee mit weiteren Schritten ſpeziell zur Ent⸗ 
ſcheidung der Frage, ob beſondere polniſche 
Kandidaten im Weſten aufgeſtellt werden ſollen. 
Das Zentrum habe ſich der Polen nicht an⸗ 
genommen, namentlich auch nicht in der Seel⸗ 
ſorgeftage. 

Beſchlagnahmt wurde die von 
Paris aus verbreitete Druckſchrift, Guillaume 
II intime“ wegen Majeftätsbeleidigung ; 
auch die Proſpekte wurden konfiszirt. 

— Polizeilich überwacht wird be 
kanntlich das ſozialdemokcatiſche Organ in 

Magdeburg, die „Magdeburgiſche Volksſtimme“. 
Ueber den Stand der polizeilichen Ueberwachung 
veröffentlicht das Blatt täglich Bulletins. In 
dem Bulletin vom Freitag beißt es: Polizei 
und Volksſtimme. Unſer Doppelpoſten hatte 
fi geſtern von früh 8 Uhr bis Abends 8 Ahr 
eingefunden. Ein paar neugierige Buben 
wurden verſcheucht, die Schutzleute wurden von 
ihnen angeſchaut. Das iſt ein Geſchäft! 
Wir haden doch ein „Schweineglück“: Die 
Polizei bewacht unſere Schaufenſter, der „Wahre 
Jakob“ publizirt hierüber ein ſarkaſtiſches Ge⸗ 
dichtlein und wir? —: wir haben in zwei 
Tagen 4500 Exemplare dieſer Nummer des 
„Wahren Jakob“ abgeſetzt! Die Nachfrage ift 
heute noch eine ſehr ſtarke. Weitere 1000 
Exemplare haben wir eiligft nachbeſtellen müſſen. 
Eine unſerer Parteipreſſen wird darob gewiß 
wieder ſchreiben: „Heulen möchten wir vor 
Neld!“ — Freitag früh 8 Uhr vermißten wir 
unſern Doppelpoſten nicht. Das Wetter iſt 
heute freundlicher als geſtern, was wir im 
Intereſſe der Schutzleute mit Freuden begrüßen. 

Hoffen wir, daß das Wetter ſo bleibt und daß 
wir Sonnabend früh unſere Bewachung nicht 
vermiſſen. — 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 


nh Berlin, 13. Dezember 1897. 

Nachdruck verboten.) 
Der heutige zweite Tag der erſten Etats ⸗ 
berathung hat nicht das gehalten, was man ſich 
von ihm verſprochen hatte, obwohl zwei der 
am Schluſſe des vorigen Berichts genannten 
bekannten Redner zu Worte kamen. Es fehlte 
das rechte Feuer, die rechte Hingebung an den 
Gegenſtand; wenn es auch nicht an intereſſanten 


Momenten fehlte, ſo empfing man doch immer 


wieder den Eindruck, daß die Redner ſprachen, 
nicht weil ſie etwas zu ſagen hatten, wozu ein 
innerer Drang ſie trieb, ſondern weil ſie eben 
dem parlamentariſchen Brauche gemäß bei dieſer 
Gelegenheit ſprechen mußten. 

Weit über die Hälfte der heutigen Sitzung 
nahmen die Erörterungen über die vorgeſtrige 
Rede des Abg. Bebel ein, und dieſer Theil war 
ſicher nicht der unintereſſantere. Wohl noch kaum 
jemals in einer Sitzung iſt der Name Bebel ſo 
oft genannt worden wie heute; und dabei ſaß 
der Mann, der mit ſeinen Worten die Regierung 
und den Reichstag in eine fo nachhaltige Er- 
regung verſetzt Hatte, auf ſeinem Platze, ver⸗ 
gnügt vor ſich hinlächelnd, da und ſchien mit 
der Wirkung feiner Rede ganz zufrieden zu fein. 

Am Schluſſe der vorigen Sitzung hatten 
vier Miniſter das Wort ergriffen, um Bebels 
Anklagen zurückzuweiſen, und heute ſetzten zu 
Beginn der Sitzung drei Miniſter das Werk 
fort. Graf Poſadowsky hatte vorgeſtern eine 
eingehende Widerlegung der Bebel'ſchen An⸗ 
ſchuldigungen verſprochen und löſte dieſes Ver⸗ 
ſprechen prompt ein; er war der erſte Redner. 
Aber im Munde des Miniſters klangen die 
Anſchuldigungen, die natürlich zum Zwecke der 
Widerlegung wiederholt werden mußten, ſo ganz 
anders als vorgeſtern im Munde des ſozial⸗ 
demokratiſchen Führers! Das Thatſächliche in 
den Bebel'ſchen Ausführungen, was Graf Poſa⸗ 
dowsky zu widerlegen ſuchte, war garnicht ſo 
ſchlimn. Es iſt alſo auch hier wieder der 
Ton geweſen, der die Muſik gemacht hat. Im 
Intereſſe der Arbeiten des Reichstages muß man 
dem Grafen Poſadowsky Dank wiſſen, daß er 
ſich in ſeiner Entgegnung auf die einzelnen 
Punkte der Bebel'ſchen Rede beſchränkte und 
nicht das Signal zu einer allgemeinen Sozialiſten⸗ 
debatte gab. In der Form ſprach der Miniſter 


leichtert auf, als der Präſident die. Sitz 


recht ruhig und zuweilen ſogar verbindlich; und 
wenn er auch den Beifall der Sozialiſten mit 
der Behauptung nicht erringen konnte, daß 
Deutſchland an Arbeiterſchutz allen Staaten der 
Welt voraus ſei und daß bei uns täglich über 
eine Million Mark für die Arbeiter aufgewendt 
werden, ſo nahmen ſie doch mit beifällgem 
Nicken ſeine Erklärung auf, daß der ihnen in 
einer der Hülle'ſchen Schriften gemachte Vor⸗ 
wurf, fie hätten den Wucher begünſtigt, unrichtig 


ſei. N eee 

Die ſpeziellen Angriffe Bebels auf Sachſen 
und namentlich auch ſeine Erklärung, er und 
ſeine Freunde würden die Reichstagstribüne 
für ihre Beſchwerden über die Verwaltung der 
Einzelſtaaten benutzen, wenn man ihnen die 
Möglichkeit nehme, in die eirzelnen Parlamente 
zu gelangen, womit offenbar in erſter Linie die 
Wahlrechtsänderung in Sachſen gemeint war, 
führte ſodann den ſächſiſchen Geſandten und 
Bundes raths bevollmächtigten Grafen von Hohen⸗ 
lohe auſ's Rednerpult. Mit der Zurückweiſung 
Bebels verband er einen Dank für alle die⸗ 
jenigen, die an der Hilfsaktion für die Ueber⸗ 
ſchwemmten theilgenommen haben und war 
liebens würdig genug, auch die Sozialdemokraten 
von dieſem Danke nicht auszuſchließen. 
entſchiedener Weiſe nahm ſich endlich der Miniſter 
für Handel und Gewerbe, Herr Brefeld, der 
von Bebel angegriffenen Bergwerksverwaltung 
an und hieß die Nichteinſtellung der Führer 
des unter Kontraktbruch begonnen letzten Streiks 
ausdrücklich gut. 

Dann waren die Miniſterreden erſchöpft, 
aus denen ſich die bemerkenswerthe Thatſache 
ergiebt, daß die Regierung mit ihrer früher 
beobachteten vornehmen Zurückhaltung gegenüber 
Angriffen aus dem Hauſe völlig gebrochen hat. 

Eine erwartungs volle Stille entſtand im 
Hauſe und auf den Tribünen, als der Präſident 
dem Abg. Richter das Wort ertheilte. Aber 
auch der glühendſte Verehrer Richters wird von 
ſeiner heutigen Rede enttäuſcht worden ſein. 
Einmal war die ganze Vortragsweiſe matt, 
und dann war die Rede auch von vornherein 
nicht groß angelegt, Es hatte den Anſchein, 
wie bereits bei der Berathung der Flottenvor⸗ 
lage, daß der Redner unter einer körperlichen 
Indispoſition litt. 

In ſehr vorgerückter Stunde ergriff noch 
Herr v. Kardorff das Wort. Auch ſeine Ver⸗ 
ehrer werden von der Rede enttäuſcht worden 
ſein, denn der Redner konnte nicht in Feuer 
kommen, und der Schluß fiel geradezu ab. 
Viel mag dazu die vorgerückte Stunde beige⸗ 
tragen haben, die auch das Auditorium zweifel⸗ 
los ungünſtig beeinflußte. Alles athwete er⸗ 


ſchloß, die den Tribünenbeſuchern fo große 
Enttäuſchungen bereitet hatte. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 13. Dezember. Heute überfielen 
zwei czechiſche Studenten einen Sicherheits⸗ 
beamten und wollten dieſem ſeinen Revolver 
entreißen. Sie wurden aber überwältigt und 
dem Strafgericht überwieſen, um von dem 
Standgericht abgeurtheilt zu werden. 

Budapeſt, 13. Dezember. Nachdem die 
Vertrauensmänner der äußerſten Linken be⸗ 
ſchloſſen haben, der Regierung die Proviſoriums⸗ 
vorlage nicht zu bewilligen, ſtehen ſtürmiſche 
Zwiſchenfälle devor. Im Abgeordnetenhauſe 
geht die allgemeine Anſicht dahin, daß die 
Regierung die Aufrechterhaltung des status quo 
auf dem Verordnungsweze regeln und dieſe in 
der Verfaſſung nicht vorgeſehene Maßregel mit 
dem Hinweis auf die Odſtruktion der Linken 
begründen werde. 

Die Polizei verbot alle Studentenverſamm⸗ 
lungen und ſonſtige Kundgebungen für oder 
gegen das Ausgleicheproviſorium. 

Ein deutſcher Volkstag wurde am 
Sonntag in Wien abgehalten, der von etwa 
6000 Perſonen beſucht war. Er wurde von 
dem Abgeordneten Wolf mit einer Anſprache 
eröffnet, in welcher der Redner auf den außer⸗ 
ordentlich zahlreichen Beſuch der Verſammlung 
als einen Beweis dafür hinwies, daß Wien noch 
nicht ganz chriſtlich-ſozial gefinnt ſei. Zum 
Schluß erklärte der Abgeordnete Wolf, daß man 
dem neuen Miniſterium nicht mit Vertrauen 
begegnen könne, da vom Minifterpräfidenten zu 
befürchten ſtehe, daß er den Klerikalen Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen werde. Sämmtliche Reden 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Die Verſammlung, welche fünf Stunden währte, 
verlief ohne Störung und ſchloß mit dem Ab⸗ 
ſingen der „Wacht am Rhein.“ 

Nach einer Meldung der Wiener Blätter 
aus Krakau erſchienen geſtern zu einem czechiſch⸗ 
polniſchen Verbrüderungsfeſte 12 Abgeordnete 
des czechiſchen Reichsrath⸗Klubs und der Süd⸗ 
jlave Bianchini. Von czechiſcher Seite ſprach 
der Abg. Pacak, von polniſcher Seite die Abgg. 
Sokolowski und Danielac. Es wurden mehrere 
Reſolutionen angenommen und eine Huldigungs⸗ 
Depeſche an den Kaiſer ſowie eine Sympathie⸗ 
Kundgebung an den Abg. Ebenhoch, als den 
Vorſtand der einzig wahren deutſchen Partei, 
beſchloſſen. Die Sozialdemokraten veranſtalteten 


In 


den Ackerbürger Söbie 


eine Gegenkundgebung, indem ſie in Maſſen durch 
die Straßen zogen, wobei ſie durch Dragoner 
jerfireut wurden. Es wurden einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 

Die deutſche Fortſchrittspartei 


in Oeſterreich erließ ein Manifeſt an das deutſche 


Volk, in welchem nach einem hiſtoriſchen Rück 
blick auf die Ereigniſſe in Oeſterceich ſeit Erlaß 
der Sprachenverordnungen auf die erfolgte 
Einigung der deutſchen Parteien hingewieſen 
und der Wunſch auf Anſchluß der deutſchen 
Vertreter der Alpenländer ausgedrückt wird. 
Die Verhandlungen der neuen Regierung ſeien 
en dem Starrſinn der flaviſchen Mehrheit ge⸗ 
ſcheitert. Auch die deutſche Fortſchritispartei 
könne die gemachten Vorſchläge nicht annehmen, 
obwohl ſie im Intereſſe der Wiederherſtellung 
parlamentariſcher Zuſtände und der wirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung Oeſterreichs dringend eine 
Vereinbarung gewünſcht hätte und noch wünſche. 


Italien. 

Rom, 13. Dezember. Man iſt allgemein 
der Anſicht, daß der König ein Kabinet Vis⸗ 
conti⸗Venoſta mit Brin oder Sonnino mit 
Saraco berufen wird. 

„Unita cattolika“ dementirt die Nachricht, 
daß der Papſt einen Brief von der Frau des 
Exkapitäns Dreyfus erhalten habe. 


Spanien. 
Madrid, 13. Dezember. General Weyler, 


der Henker von Kuba, tritt immer offener an 
die Spitze der Oppoſition. Die geſammte 


Militärpartei fleht hinter ihm, ſo daß ein regel⸗ 


rechtes Pronunciamento nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Die Regierung ſetzte den Oberſten Noriones 
vom Madrider Maria Chriſtina⸗ Regiment ab 
und beſchlagnahmte das karliſtiſche Hauptorgan 
„Correo“, welches gerichtlich verfolgt werden 
wird. 

Havannah, 12. Dezember. Während 
der letzten zehn Tage hatten die Aufſtändiſchen 
einen Verluſt von 113 Todten und 35 Ge⸗ 
fangenen; 348 Aufſtändiſche unterwarfen ſich. 
Die Spanier hatten 14 Todte und 121 Ver⸗ 
wundete. Rivas Rivera, der Nachſolger 
Maceos, iſt als Gefangener an Bord eines 
Schiffes gebracht worden, um nach Cadix ge⸗ 
ſchafft zu werden. 


Provinzielles. 


w Culmſee, 13. Dezember. Dem Gutsbeſitzer 
Schultz in Witkowo wurden in vergangener Nacht 
während ſeiner Abweſenheit von Dieben ſämmtliche 
Kleidungsſtücke ſowie verſchiedene andere Sachen ent- 
wendet. — In der letzten Stadtverordaetenſitzung 
wurde das Gehalt der Handarbeitslehrerin um hundert 
Mark erhöht. — Die Culmſes er Stahtjags iſt jetzt an 

für jährlichen Pachtzins 
von 130 Mark verpachtet worden. — Kreisbaumeiſter 
Rohde in Culm, der Gründer und Ehrenvorſitzende 
des hieſigen Kriegervereins, iſt geſtern infolge eines 
Schlaganfalles geſtorben. 

d Culmer Stadtniederung, 12. Dezember. 
Heute Nacht brannte in Ehrenthal der Viehſtall 
des Gaſthofpächters Schrubka nieder. Es verbrannte 
eine Menge Heu und 20 Hühner. Das übrige Vieh 
war, da der Pächter in dieſen Tagen umzieht, bereits 
auf die neue Stelle gebracht. Das Gaſthaus blieb 
verſchont. 

Elbing, 13. Dezember. Der ſtrengſte der Enthalt⸗ 
ſamkeitsorden, der „Gut⸗Templer⸗Orden“, hat nunmehr 
in unſerm Oſten auch feſten Fuß gefaßt und zwar zu⸗ 
erſt in unſerer Stadt. Vor einigen Tagen iſt hier die 
91. Zweig⸗Loge gegründet worden. 


C. Elbing, 13. Dezember. Geſtern hatte ſich in 
Rauchs Hotel hierſelbſt eine größere Anzahl von Kreis⸗ 
kommunalbeamten zur Gründung eines Vereins der 
Kreiskommunalbeamten verſammelt. Nach dem vor⸗ 
gelegten Satzungsentwurfe will der Verein für die 
Intereſſen des Kreiskommunalbeamtenſtandes nach 
allen Richtungen hin pflegend und fördernd wirken 
und in erſter Linie für Hochhaltung fachmänniſcher 
Tüchtigkeit und aller ſonſtigen Eigenſchaften, welche 
den ehrenwerthen Beamten ausmachen, unter ſeinen 
Mitgliedern eintreten. So will der Verein die ſoziale 
Hebung des Standes ſowie ſeiner ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe, ſoweit dies recht und billig erſcheint, in ge⸗ 
eigneter Weiſe erſtreben; er will ferner für die Pflege 
der Kollegialität und die Heranziehung eines in 
intellektueller wie moraliſcher Beziehung geeigneten 
Beamtennachwuchſes wirken. Die Diskuſſion führte 
zu dem einmüthigen Beſchluſſe, die ſofortige Gründung 
des Vereins auszuſprechen; über 70 Beitritts⸗ 
erklärungen von Kreiskommunalbeamten Oft- und Weit: 
preußens erfolgten bezw. lagen zum Theil bereits 
ſchriftlich vor. Der Satzungsentwurf wurde mit un⸗ 
weſentlichen Modifikationen angenommen. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Kreisausſchuß⸗Sekketär 
Caspers. Elbing, Vor ſitzender, Kreisſparkaſſen⸗Kontroleur 
Rempel⸗Elbing, Schriftführer, Kreisrentmeiſter Fiſch⸗ 
Braunsberg, Kaſſenführer, ferner 11 Herren aus 
Elbing, Pr. Holland, Stuhm, Schwetz, Dirſchau, 
Pr. Stargard, Mohrungen und Lyck als Stellvertreter 
reſp. Beiſitzer Für den Fall, daß der Verein der⸗ 
artig an Mitgliederzahl gewinnt, daß ſeine Mitglieder 
ſich auf ſehr weit von einander entlegene Landestheile 
vertheilen und infolgedeſſen eine Vereinigung derſelben 
in Generalverſammlungen nur unter bedeutenden Koſten 
und Schwierigkeiten zu ermöglichen wäre, ze die 
Satzungen eine dahingehende Aenderung ihrer Vor: 
ſchriften vor, daß eine Gliederung des Vereins in 
Sektionen ſtattfindet, von denen jede eine oder mehrere 
Provinzen mit beſonderem Sektionsvorſtande umfaßt, 
in welchem Falle die Generalverſammlungen durch 
Dear der Sektionen unter Erſtattung der noth⸗ 
wendigen baaren Auslagen beſchickt werden. Die Ver ⸗ 
ſammlung beauftragte den Vorſtand mit dem Studium 
der Frage betreffend die Einrichtung einer Wittwen⸗ 
penſtonszuſchußkaſſe für Kreiskommunalbeamte und der 
bezüglichen Berichterſtattung auf der nächſtjährigen 
Generalverſammlung. 


Schulitz, 13. Dezember. Auch in den 


biefigen Geſchäften ſieht man die Schaufenſter 
überall aufs ſchönſte dekorirt und überaus hell 


erleuchtet. Es ſind aber bis jetzt im allgemeinen 
nur mäßige Weihnachtsgeſchäfte gemacht. An 
den beiden letzten Sonntagen herrſchte noch keine 
rechte Kaufluſt; hoffentlich bringt der nächſte 
und letzte vor dem Feſt mehr. — Auf der 
Weichſel iſt die Schifffahrt in der letzten Woche 
noch im Gange geweſen, täglich paſſirten hier 
noch Dampfer und Kähne auf und ab. 


Brieſen, 12. Dezember. Die Nordiſche 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft ſucht jetzt ſo ſchnell als 
möglich die elektriſche Beleuchtung der Stadt 
fertig zu ſtellen. Die Zentrale iſt bereits unter 
Dach. In künftiger Woche werden die Dynamo⸗ 
mafchinen feſtgelegt. Die Straßenleitung iſt 
im großen fertig. 

Marienwerder, 12. Dezember. Unter 
Theilnahme der Bewohner unſerer Stadt, des 
Kreiſes und der Provinz feierte heute die 
Königlich weſtpreußiſche Hofbuchdruckerei von 
Richard Kanter das Feſt ihres 125jährigen Be⸗ 
ſtehens. 

Raſtenburg, 12. Dezember. Die Stadt 
unterhandelt gegenwärtig mit aue wärtigen Firmen 
wegen Erbauung einer eleltriſchen Beleuchtunge⸗ 
anlage. 

Königsberg, 11. Dezember. Der Petition 
des hieſigen Vereins Waldeck wegen Aufhebung 
des Schweineeinſuhrverbots haben ſich bie 
Fleiſcherinnung Berline, der Verein der Schweine⸗ 
großſchlächter und die vereinigten Großſchlächter 
meiſter der Reichshauptſtadt in corpore ange⸗ 
ſchloſſen. 

Czarnikau, 11. Dezember. Zu der 
geſtern abgehaltenen freiſinnigen Waͤhlerver⸗ 
ſammlung waren etwa 300 Perſonen erſchienen. 
Herr Töchterſchul⸗Direktor Ernſt aus Schneide⸗ 
mühl entwickelte ſein Programm als freiſinniger 
Reichstagskandidat. Er ſchloß mit einem Hoch 
auf das deutſche Vaterland. 

Bromberg, 13. Dezember. In ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht feuerte gegen Nachmittag 
der Au beiter Kochlinski von hier fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſich ab, aber erſt der fünfte Schuß 
Schuß trof und machte ſeinen Selbſtmord⸗ 
verſuchen ein Ende. Die Kugel war in bie 
Stirn in der Nähe der linken Schläfe einge⸗ 
drungen, ohne ihn jedoch zu tödten. Der 
Lebensmüde wurde nach dem ſtädtiſcken Lazareıh 
gebracht. Die Kugel ſitzt in der Schädeldecke 
und konnte noch nicht entfernt werden. Jeden⸗ 
falls iſt die Verletzung lebensgefährlich. Was 


den Mann zu dem Selbſtmordverſuche getrieben, 


iſt nicht bekannt. 


* 


ei 1. Dezember. 


— [Kolorialverein] Am Sonn⸗ 
abend wurde eine Abtheilung des deutſchen 
Kolonialvereins hier begründet. Als Vorſitzender 
wurde Gymnaſialoberlehrer Eng, Stellvertreter 
Major Seidel, als Schatzmeiſter Hauptmann 
Maltitz, Stellvertreter Landrichter Wiebolowski, 
als Schriftführer Gymnaſtaloberlehrer Preuß, 
Stellvertreter Hauptmann Rhone gewählt. Der 
Beitrag iſt auf 8 Mark pro Jahr feſtgeſetzt. 

— [Der Kriegerverein] hält morgen 


lung ab, der eine Vorſtandsſitzung vorangeht. 
Auf der Tagesordnung ſieht eine Beſprechung 
wegen der Anweſenheit des Kaiſers Auch der 
Landwehrverein beruft in gleicher Angelegenheit 
eine Verſammlung auf Donnerſtag. 


— [Die Freiwillige Feuerwehr 
hielt am Sonnabend eine Hauptverſammlung 
ob. Der Vorſitzende Stadtrath Borkowski 
widmete dem verftorberen Kameraden Bernhard 
Güſſow einen warmen Nachruf. Herr B. er⸗ 
innerte an ſeine rege Theilnahme an den Be⸗ 
ſtrebungen der Wehr und an ſeine gewiſſenhafte 
Führung der Kaſſe und der Protokolle. Die 
Kameraden erhoben ſich zur Ehrung des Ver⸗ 
ſtorbenen von ihren Plätzen. Es fand dann 
eine Erſatzwahl für den Kaſſenführer flatt, aus 
welcher Kaufmann David Glicksman als ge⸗ 
wählt hervorging. Kamerad Kraut giebt eine 
Ucberfid,t über die Kaſſenverhältniſſe, worauf 
eine Beſprechung Über den Bau eines Spritze n⸗ 
hauſes mit Steigerübungsthurm, der auch zum 
Schläuchetrocknen benutzt werden ſoll, folgte. 
Der Bau ſoll zugleich für die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr nutzbar gemacht werden. Herr Borkowski 
theilt mit, daß er vom Magiſtrat eine Antwort 
auf ſein Schreiben bekommen, in welcher ge⸗ 
ſagt iſt, daß dem Bau eines Spritzenhauſes 
2c. näher getreten werden wird und ein Land⸗ 
ſtreifen zwiſchen Esplanade und dem alten 
Bäckereihofe dazu in Ausſicht genommen ift, 
Kamerad Kraut legt eine Tabelle für Ent⸗ 
ſchädigung der Mitglieder, welche bei Uebungen 
oder Feuer verunglücken, vor; eine inländiſche 
Geſellſchaft will eine derartige Verſicherung 
eingehen. Von Oberingenicur Zechlin in Char⸗ 
lottendurg, früher hier, waren Zeichnungen von 
Fahrrädern für Feuerwehren eingeſandt, von 


denen die Verſammlung zum Schluß Einſicht 
noh. . 


— [Theater.] „Kaiſer Heinrich“ von 


Wildenbruch ſtand für geſtern auf dem Repertoir 


unſerer Bühne. Die Aufführung war, wenn 
man von den unſerem Kunſttempel anhaftenden 


8 
32 


Lokales. SR; 


Abend eine außerordentliche Generalveifamm: 


Mängeln abſieht und abſehen muß, eine wohl⸗ 
gelungene. Die Hauptpartieen lagen in den 
Händen der Herren Beckmann (Kaifer Heinrich), 
Renner (Heinrich), Evenow (Konrad) und 
Frl. Herbſt (Praxedis), welche ihren Aufgaben 
im vollſten Muße gerecht wurden, möglichſt be⸗ 
müht die Charaktere ihrer Rollen nach dun In⸗ 
tentionen des Dichters getreu wiederzugeben. 
Ihre Leiſtungen wurden ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. Nur ſchade, daß der Beſuch zu 
wünſchen übrig ließ. Heute Dienſtag findet eine 
nochmalige Aufführung ſtatt. 

— [Zum Beſten des hier zu er⸗ 
richtenden Kaiſer Wilhelm ⸗Denk⸗ 
mals) iſt die morgende Vorſtellung im Theater 
ſeitens des Herrn Direktor Berthold angeſetzt. 
Es kommt das vieraktige Luſtſpiel „Die Bar⸗ 
baren“ zur Darftellung. 

— [Die Podgorzer Sammlung 
für das Kaiſerdenkmal hierſelbſt iſt jetzt abge⸗ 
ſchloſſen; dieſelbe ergab einen Betrag von 
95 Mark 25 Pfennige. 

— [Der Neſſauer Damm] iſt jetzt 
bis auf einige Wege⸗ und Böſchungsregulirungen 
vollſtändig fertig. Jetzt werden die früheren 
Gräben zugeſchüttet. Binnen Kurzem wird das 
Deichwerk landespolizeilich abgenommen. Unſere 
Niederungsbewohner können nun ohne Sorge 
dem Eisgange des Winters entgegenſehen. 

— [Kunſtdrechslerei.] Ein junger 
Mann, Autenrieb, der bei Herrn Drechslermeiſter 
und Stadtrath Borkowski die Holzdrechslerei 
erlernte, hat als Geſellenſtück einen aus majfio 
Nußbaum gearbeiteten Salontiſch auf vier 
Säulen angefertigt. Die Aıbeit iſt geſchmackvoll 
und akkurat ausgeführt und macht dem Ver⸗ 
fertiger alle Ehre. 

— [Elektriſche Zentrale in Thorn. 
Auf der Tagesordnung der morgen ſtatt⸗ 
findenden Stabtverorbnetenfigung ſteht der Ent⸗ 
wurf eines Vertrages wegen Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale. Trotzdem die Sitzungen 
der Stadtverordneten öffentliche ſind, wird von 
den Bürgern wenig oder gar kein Gebrauch 
von der ihnen zuſtehenden Berechtigung des Be⸗ 
ſuchs der Sitzungen gemacht, wiewohl oft Fragen 
von weittragender Bedeutung auf der Tages: 
ordnung ſtehen, über die ſich zu orientiren ein 
gewiſſes Intereſſe doch vorhanden ſein dürfte. 

— [Ein außerordentlich ſtarker 
Waſſerverbrauchl hat ſich beſonders des 
Nachts bei der Waſſerleitung gezeigt, ſo daß 
die Vermuthung von Rohrbrüchen nahe liegt. 


Bekanntma 


folgende Nummern zur 
Litr. A zu je 5000 Mk.: 


ier „ „2 7 Nr. 19. 38. 

ee „ 1000 „ C 
ie D „„ 10 Nr. 41. 91. 
200 „ Nr. 129. 242. 
758. 776. 

1049. 1123. 1 

5 1252. 1364. 1 
* 1526 71 


Die Inhaber werden aufgefordert, 


Berlin bei den Bankhäuſern Delbrück L 


chung. 
Von den in Gemäßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 2. Januar 1895 


: ausgegebenen 3½ % igen Anleiheſcheinen der Stadt Thorn jind am 2. d. Mts. 
zur Rückzahlung am S April 1898 ausgelooſt worden: 
: Nr. . . 


44. 54. 
AI 805.815 80. 
92. 112. 249. 264. 
343. 422. 442. 443. 711 
822. 829. 839. 938. 953 
141. 1224. 1225. 1237. 1245 
381. 1417. 1452. 1460. 1522 


19 15 85 

ie ausgelooſten Anleiheſcheine nebſt den nach 
dem 1. April 1898 fällig werdenden Zinsſcheinen und den dazu gehörigen Zinsſchein⸗ 
Anweiſungen vom 1. April 1898 ab bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe oder in 
eo Co. und F. W. Krause 


Der Magiſtrat fordert deshalb die Hausbeſitzer 
auf, die Hausleitunzen dieſerhalb zu unter⸗ 
ſuchen, und wenn Rohrbrüche feſtgeſtellt werden, 
ſofort Anzeige zu machen. 


— [Zwei kleine Brände,] der eine 
um 5 Uhr, der zweite um 7 Uhr Abends, en. 
ſtanden geſtern. Der erſtere in der Araber⸗ 
ſtraße bei Smolinske war ein Schornſte n-, der 
zweite bei Mor Cohn in der Breiteſtraße ein 
Kellerbrand. Durch die Feuerwache wurden 
beide Brände bald gelöſcht. 


—[Luftveränderungl ſchien der Barbier⸗ 
gehülfe Bialeckt für rathſam zu halten, nachdem 
er hier einige Barbier neſſer und Scheeren 
annektirt hatte, und dampfte vergnügt nach 
Bromberg ab. Doch die heilige Hermandad 
reicht weit und jo faßte fie ihn vorgeflern dort⸗ 
ſelbſt ab, grauſam ſeine Sonntagsfreude ſtörend. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 


— [Zugelaufenj ein ſchwarzes Hünd⸗ 
chen, abzuholen bei Rehfeldt, Hauptbahnhof. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte. Nachmittags 2 Uhr 4 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


—l[Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,18 Meter unter Null. 


— —————— ů — ä& — — 


Kleine Chronik. 


Bonn, 12. Dezember. Heute Vormittag 
ſtürzte hier eine hohe Mauer ein gerade in dem 
Moment, als mehrere Perſonen die Stelle 
paſſirten, darunter ein Vater mit ſeiner Tochter. 
Der Mann wurde getödiet, das Mädchen tödt⸗ 

I lich verletzt. Später wurden auch noch mehrere 
leichter verletzte Paſſanten unter den Trümmern 
hervorgezogen. 


Einetotale Sonnenfinſterniß 
ſteht im Jahre 1898 bevor! Sie wird freilich 
nicht bei uns, wohl aber in Indien zu b⸗ 
obachten ſein, und zwar um Mitternacht des 
21. und 22. Januar. Die Totalität wird je 
nach dem Beobachtungeorte dort 1 Mir, 44 
Sekunden bis 2 Min. 19 Sek. betragen. Zahl⸗ 
reiche Expeditionen werden ausgerüſtet, dieſe 
Sonnenfinſterniß zu beobachten. Die Be⸗ 
bachtungen werden in Nagpur und Benares 
vorgenommen. 


88. 1705 


Co, einzureichen und den Nennwerth der Anleiheſcheine in Empfang zu nehmen. 
Mit dem 1 April 1898 hört die Verzinſung der ausgelooften Anleiheſcheine auf. 
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Werthbetrag vom Kapital gekürzt. 

Aus den Verlooſungen zum 1./4. 1896 und 1./4, 1897 ſtehen noch aus: 


Nr. 75. 97. über je 1000 Mk. 
„ 00 „ 
Nr. 788. 949. 950. 954. 959. 961. über je 200 Mt. 


Thorn, den 9. Dezember 1897. 


Der Magiſtr 


Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt, d 


Güte gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in annähernd 


10,000 Geſchäften Deutſchlands eingeführte 


| 1734. 


Sehr alte Kornbrauntwein, 


at. 


em franzöſiſchen Cognac an 


Abe 


Feuer an Bord. Während ber legten 
Ausreiſe des Reichspoſtdampfers „Sachſen“ 
brach zwiſchen Colombo und Singapore Feuer 
an Bord aus. Man kann ſich nun die Auf⸗ 
regung unter den mehr als 200 K jütsfahr⸗ 
gäſten denken, als ſie das Feue zeichen ver⸗ 
nahmen. Gleichwohl entſtand keine Panik, weil 
das kaliblütige Auftreten des Kapitäns und 
feiner Offiziere ſehr beruhigend wirkte. Als 
man morgens 8 Uhr die Vorluke g öffnet ha'te, 
wurden de Flammen ſichtbar, denen man ſofort 
große Mengen Waſſers entgegenſandte. In⸗ 
zwiſchen verbreitete ſich unter den Fahrgäſten 
das Gerücht, in einem Nachbarraum b fände 
ſich Schießpulver und ſonſtiges Keiegsmaterial. 
Der Kapitän gab jedoch alsbald die be⸗ 
ruhigende Erklärung ab, es wären nur leere 
Granaten, die er überdies über Bord zu werfen 
verſprach, wenn die Gefahr wachſen ſollte. Um 
1 Uhr morgene war man aber glücklicherweiſe 
des Feuers Herr geworden. Die Ladung im 
Vorraum hatte natürlich ſehr durch Feuer und 
Waſſer gelitten. Ueber die Entſtebung des 
Brandes war leine ſichere Auskunft zu erlangen. 
Einige Kiſten mit Anilinfarben ſollen ſich von 
ſelbſt entzündet haben. 

Wohlriechende Sekretariats⸗ 
Berichte. Die Abneigung der Königin 
Viktoria gegen jeglichen Tabaks geruch hat be⸗ 
ſon ders in letzter Zeit fo zugenommen, daß fie 
ſelbſt das wichtigſte Schreiben keines Blickes 
würdigt, wenn es nur den ſchwächſten Duft 
verräth, daß es einen Moment in den Händen 
eines rauchenden Individuums geweſen iſt. Zu 
verſchiederen Malen iſt es bereits vorgekommen, 
daß die Berichte des ausländiſchen Sekretariats 
zurückgeſchickt wurden mit dem Vermerk von der 
Hand des Geheimſekretärs Ihrer Majeſtät, in 
dem es hieß. man möge die Bri:ffhaften erſt 
for.fältig von jedem Geruch befreien und in 
Zukunft dafür Sorge tragen, daß die Berichte 
nicht dieſen e tſetzlichen Tabaksduft ausſtrömen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u Grothe Königsberg, 14. Dezbr. 

Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,20 Gd. —.— bez. 
Dezbr. 3 35,20 „ = 

Frühjahr 35,50 „ —.— 


Zum beborftehenden 


Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 
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ihnachtsfeſte 


3. empfehle als paſſendes Geſchenk meine anerkannt guten Fabrikate in 


Cigarren u. Cigarretten 


jeder Preislage und eleganter Ausſtattung, ſowie ſämmtliche Sorten 


Band), Kau- u. Schnupftabale. 
Cigarren- u. Cigarrettenfabrik 


Nee 
Ser 


Die Verlegung meines N 


Puß⸗ u. Modewaaren⸗ĩOGeſchäfts 


Telegraphiſche Börfen : Depeſche 
Berlin, 14 Dezember 
Fonds: abgeſchwächt. 113. Dezbr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,55 
Warſchau 8 Tage 215,95 216,05 
Oeſterr. Banknoten 168,70 168,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,70 102,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,70 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. U 9], 91,80 
do, „ 3½ pCt. do. 99,70 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,800 100,00 
5 = 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,25 67,00 
Türk. Anl, C. 24,45 24,40 
Italien. Rente 4 pCt. 95,0: 94,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 9200 92,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,00 199,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 189,2: 189,20 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 98½ 985/ 
London Dezember 
5 März 
5 Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 36,86 36 80 


Hausfrauen, Herrschaften 


kaufen Sie anſtatt werthloſer, unnützlicher 
Gegenſtände, die man planlos beim Einkaufe 
von Weihnachtsgeſchenken ſich oft aufdrängen 
läßt, kaufen Sie etwas Brauchbares, kaufen 
Sie das Wichtigſte, das Unentbehrlichſte für 
die Toilette, kaufen Sie einige der pracht⸗ 
vollen und eleganten Doering's Weih- 
nachts-Cartons, dem dieſes 
Jahr auch noch ein = Sachet 
zum Parfümiren der Wäsche bei ⸗ 
gegeben wird Dieſe Cartons ent⸗ 
halten je 3 Stück der berühmten ächten 
Doering's Seife mit der Eule, und man 
bietet mit dieſen Cartons nicht allein 
etwas Schönes, Praktisches, Will- 
kommenes, ſondern auch das Reellste und 
Vorzüglichste, was die Toiletteſeifenbranche 
überhaupt aufweiſt. Doering's Seife mit 
der Eule in herrlichen Weihnachts⸗Cartons 
iſt ein doppelter Schmuck für den Tolletten- 
tisch. Zu haben überall ohne g 
Preisauſſchlag. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
findlichs 


ämmerer 


FettseifeNe 1548 se be, zasich 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


L Lie 
FF-Margaring 


im Geschmack, Nährwerth und 
Aroma kaum von feinster Molkerei- 
Butter zu unterscheiden | 


pr. Pfund 60 Pf. 


empfiehlt das Special - Geschäft 
von Fabrikaten aus der Fabrik 
von 
A. L. MOHR, Altona-Bahrenfeld 
Inhaber: 
Ed. Raschkowski, 
Neuftädt. Markt II. 


Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe Zu erfragen bei Wwe. 
Frau von Kobielska, Breiteſtraße 8. 

Viele für männ⸗ 
Hundert Offene Stellen liche und 
weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ 
wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver⸗ 
käufe und Kaufgeſuche bringt täglich 


„Der Geſellige“ (72. Jahrg., 


Auflage geg. 
30 000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern 
vierteljährl. Mk. 1,80, monatl. 60 Pfg. 
Probes Nummern an Jedermann toſtenfeg. 


Graudenz. Expedition des Geſelligen. 


reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von E. H. Magerfleisch, 
Wismar a. d. Ostsee, Karnbranntmeinbrennernt und Läger, im Jahre 1734 
gegründet. 
Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark. 
Zu haben dei: 


A. Kirmes und Heinrich Netz. 
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t ſortiites Bürſtenwaarenlager als: 
eider-, Kopf- und Taschenbürsten, N 


Zahn- und Nagelbürsten, 


Möbelbürsten, Teppichbürsten, 


empfehle ich mein BET 4 


Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 

besen, Handfeger ete., Kämme 

in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu billigſten Preiſen. mE 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, 
Gerber- Strasse 35. 


= Blaſen⸗ und Nierenleiden! Yihenmatismus! 


Be: Um meinen leidenden Mitmenſchen zu dienen, will ich allen Intereſſenten gern 
mittheilen, auf welche ſchnelle Weiſe ich von Rheumatismus und von den unerträglichen 
Schmerzen eines langjährigen Blaſen⸗ und Nierenleidens befreit worden bin. 


E. Obst, Bürſtenmachermeiſter, Colberg. 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
Rathsapotheke, zuge hiermit ergebenſt ar. 


| Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin Lina Heimke). 


| 
soon.» 


| Anerkannt vorzügliche Haferspeise für Gesunde und Kranke, 
besonders für Kinder sind 


Hohenlohe“ 


Hafer- 


Flocken. 


Niederlagen durch Plakate kenntlich. 


Man verlange Gratisproben. 


Intereſſante Bücher. 
Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 
A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


Die Buchhandlung 


E. F. Schwartz 


empfiehlt in grösster Auswahl: 
Bilderbücher, Märchen, Fabeln, Er- 
zühlungen, Reisebeschreibungen u. sonstige 
Jugendschriften, Jugendalbums, Schriften 
für die reifere Jugend, Gcschenklitteratur 
für Erwachsene, als: Romane, Novellen, 
Erzählungen — die neuesten — bester 
Schriftsteller, sämmtliche Klassiker, Ge- 
dichtsammlungen, Prachtwerke,L tteratur- 
geschichten, Werke geogr. und geschichtl. 
Inhalts, Andachtsbücher, Atlanten, Musi- 
kalien, Photographien in Kabinett — nur 
die neuesten — und sonstige Kunstsachen, 
Malsachen und Vorlagen, Papierausstat- 
tung in allen Preislagen, Photographie- 
und Poesiealbums, Kalender und Kunst- 
kalender in schönster Ausführung etc. etc, 


E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. 

Ein gut möbl, Zimmer. 
nach vorne iſt vom 1. Januar preiswerth 
zu vermiethen. B. Rosenthal, 

Breiteſtraße 43. 


Werth, Zu haben in allen Lotterlegeseh. u. in d. durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
MT ——— —— — r ! . ee | 
M. Berlowitz, bauen, Herren- und Kinder-Confection 
Welte, Fiche Im großen Saale des Artus hoſes 
pachten. Preis 18 500 Mark. Anzahlung 
Vogelgebauer Günstigste erſter Tenor der St. Pete sburger Oper, unter gütiger Mitwirkung einer 


MORGEN d. 16. Dezemb. 8 folgende Tage Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
aupt- 
L 00s 1 Mark. ab 30,000 Mark insgesammt 2000 Gewinne. 1003 1 I 
0 LOOSE a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr, Packhofstr 29. 
In Thorn zu haben bei Herrn St. von Kobielski, Cigarrenhandlung. Breitestrasse 8. 
27 Seal ſt 5 27 wird wegen der vorgerückten Jahreszeit zu ſehr 
eglerſtraße 2“. billigen Preiſen verkauft. 

Eine kleine gute Waſſer⸗ 

F Sonntag, den 19. Dezember 1897, Abends 8 Uhr: 
en Concert Alinsky, 
kauft Kratz, Roter; Tes ger ©. Gelegenheit Karten zu nummerirten =. ae zu Stehplätzen a 1 Dart 


Ei n N ad m ant el nr für find zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
mn, en ee, e a eihnachts-Linkäuft 
Landwehr⸗ Verein. Taran IN TRORN, 


verkaufen. Zu erf. in der Exped. d. Zta 
Mittwoch, d. 15. Dezember er. 


Eine Schlafbank kauft. a 
Außerordentliche Zu Gunſten des hieſigen 


Adr. in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 

Mocker Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 79 

worauf untänbbares Bantgeld Ach, ef Sricul ngen- u. ollivaarı ir Hauptuerſammlung gel ben Sentmais: 
leichten Bedingungen zu verkaufen. am Donnerſtag, d. 16. d. Mts., Die Barbaren. 


ouis Kalischer. 


Zu 0 Louis Kalischer. 
Abends 8 Uhr Luſtſpiel von Stobitzen. 
Wucwuchereſe s bei Dylewski, Katharinenſtraßie. 7 1 
Daun, Kieranszugsmehl O0 „arbrebung über bie . ms] Kirchenſtionzert) 
Weizenmeh HL 0 5 eſenhei r. Majeſtät des d 
aifers und Königs. in der neuen Garniſonkirche. 
offerirt Der erſte Vorſitzende Eintrittskarten bei Buchhändler Herrn 


A. Cohn’s Wwe., Schillerſtraße 3. R 
1 EN othardt, Staatsanwalt. W. Lambeck und in dem Zigarrengeſchäft 
Neue franz. Wallnüſſe 16 Breite Str. 16 F eee e e ee 
575 U 820606000 1 Mk. u. 0,50 Mk., für Schüler 0,50 Mk. 
Sicil. Lambertnüſſe vis-à-vis der Brückenstrasse. und 0,30 Mt. 
Mar i anmandeln t . = j I 5 5 Das De Datum des Konzerttages wird 
f Puderzucker Tricotagen. j R 6 e K e. n „„Öfenticher Vortrag ſpäter bekannt gegeben werden. ® 
Prima Vigogne - 9 für Kinder, Unterröcke, glich hbar, ext i i 
EN Colonial-Waaren St. 45, 50, 55, 60 P weit St. 1 N. Eur an een Srate Zum Beſten 
zu zur. 2 5 Camisoles für Damen 50. 80, 1, 1.20 bis Gestrickte Röcke 1.20 und 1.50 Mk. Thema: der Armen in Mocker, veranſtaltet der ges 
. 83 a we., Spillerſtr. 3. 2 Mk. Gestrickte Zephyr-Röcke 2.50 Mk. 5 12 — Chor „Liederkränzchen“, 
Ni andelmühlen ſtehen zur gefälligen | Normalhemden 1, 1.20, 1.40, 2, 2.50, 3 Mi. | Tuchröcke, dare Seidene Röcke in Fele von Nazareth m Mittwoch. den 15. d. Mts. , 
. 8 u. s. W. grösster Auswahl Gott geoffenbaret i lei im W 
Zu nermiethen ä 75, 1, 1.20, 7 d h h d 8 imofe. #\® er“ An "ir u en jener 10 in Mocker, 
it Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe und Pelz hemden 1.50 Mk. ‚ Aanascnune un um 9 
Wohnung, event. auch Grasnutzung an Pelzhosen 1.20 und l. b, Ak. | A erg fe Sa En er Abendunterhaltung, 


Damen-Tricot - Handschuhe Paar 25,40, 
50 Pt. = za (a (Ef ann ra rn beſtehend aus: 


Droſchkenkutſcher. Off. a, d. b 


diefer Zeitung. Arhr | Herren-Tricot-Handschuhe mit Paten- 9 —— . ĩð⁊ . Geſangs- u 
Jeuer- und diebesſichere Schürzen. eee eee j ebend ö eg b 
Wirthschaitsschürzen 50, 60, 80, 1 Mk. | Herren-Krimmer-Handschuhe mit Leder Zum Pilsner. en Bildern un le 
* 8 1 r%7 2 1.25 Mk. und bessere Qualitäten. Eingetroffen⸗ einer Theateraufführung. 655 
schürzen .20, 1. is wi N * an 
1 Tal g nn , be dene , e Ur mn, : 8 Bra r 
. Theeschürzen 75, 1, 1.50 Mk. | tische Handschuhe“, „Handschuhe mit Holl. Austern, 3 1 1 ur .. es 
sowie Kassetten in Wolle und Seide „Knöpfen“ in farbig, weiss u, schwarz. g P 19 70 15 de, Mee TV, 472 a 
Schwarze Schürzen und Seide iſt d tritt in Eintri 
f tn eh. ‚ Strümpfe in Wolle und Baumwolle hochfeiner Caviar. een 25 Pfg. ft Aube 10 fü 1. 
eee eee Robert Tilk. — J — i PR > ı möbl. Zim. u. Penſ. z. v. Brückenſtr. 32,11 geſtattet. 0 a 2 0. 
Zahnarzt Davitt Taschentücher. Decoratjonsblumen für Vasen. 
Breiteſtraßſe 34, II. Battisttaschentücher p. Dtz. 1.50, 1.75, 2, | Rosen St. 10 Pf. Flieder 25 u. 35 Pf 
4 5 3 Mk. | St. . 20 U. 39 FL 8 1 E h h 5 
(Ggarrenbandlung Wellenberg Kinder tücher P. Dtz. 60, 75, 1, 1.20 Me. Chrysantemum 35 Pf. Mohn 35 Pf. rauerei 8 180 runnen 


Goldregen 50 Pf. Glücksklee 35 Pf. 


’ i Weisse Battisttücher mit Mono- / 
Ein Lehrling, gramm gestickt St. 20 Pf. Begonienblätter in Sammt u. Stoff. 
Sohn achtbarer Eltern, kann von fofort echte schlesische leinene Tücher in allen | Ballbouquets, Ballhandschuhe, Fächer etc. 
eintreten bei A. Tapper, Bädermeiiter. Nummern bis zu den feinsten. in grösster Auswahl. 


nge Markt 5 Corsettes von 1 Mk. p. St. an, Golferblousen zu allen Preisen, ee 
2m en nn 2 Schleife, Herren- Cravatien, Kragen und Manchetten für 


Herren und Damen, Rüschen, Schirme, Peluchetücher, a | Elbin g. 


Forſt Papau bei Torn, 1 Ballshawls von 2 Mk. p. Stück an u. s. w. 


2 klm. von den Bahnhöfen Papau und 
Liſſomitz, verkauft jeden Poſten n um 
Brennholz und Stangen 
zu Königsberg i Pr. 1895 


D 
o mit der ſilbernen Staatsmedaille 


Verk findet nur am Montag und 
Daune ea Woche in der Förſteret 8 8 85 A. Grünberg 8 Nachf. 2 prämiirten Biere in empfehlende Erinnerung zu bringen. Wir halten dieſelben 
ſtets friſch bezogen in vorzüglichſter Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath. 


here 5 bo ae Hi Bol kann zu jeder streng Streng 
Zeit abgefah d beste Preise, Preise, 16. Breite Str. 16. desde „Rägise. Brauerei Engliſch Bi unnen 


Nach geſchehener Eintragung unſeres dortigen Bier verlags 
Culmerstrasse Nr. 9 


unter unſerer eigenen Firma geſtatten wir uns unſerer geehrten Kundſchaft 
unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord⸗Oſtdeutſchen Ausſtellung 


D E Me Zweigniederlaſſung 
1 iskreten e 
ame en de THOR. 


Im Dezember 1897. 


Heimsen’s Verlag, Berlin 3. W. 61. Die Erb Fung 2 
praftifches, billiges Weihnachts- -Ausfiellung N Bitte Setzen Sie sich 


erlaube ich mir ergebenſt un" und empfehle: 
Königsberger und Lübecker 


Marzipan⸗Torten, 


Randmarzipan, Theekoufekt, Makronen, 
täglich friſch. TR 


von den einfachſten bis feinſten Sorten. 


Knallbonbons, Confftur en, Bonbonibren, Attrapen 
in reichhaltigſter Auswahl 


J. Nowak's Conditorei, 


ä m u 21. 


ſtets angenehmes 
Weihnachts⸗Geſ chenk 


6 
ſind 0 


Besuchskarten); 


(Visites), 
welche in e flo nler Schreibſchrift 
auf einfachem, Elfenbein» und feinſtem 
Emaille⸗Karton mit und ohne Golbſchnitt 
in ſchönen Kaſetten billig liefert die 


Buchdruckerei 


Th. Hdentichen ud 


HA. Rosenthal & Co., Breitestrasse 8 
0 in a . Sie 15 2 are Ale 5 in 
0 opf- un uß bekleidung 
[eecht russische Boots 
Filzschube und Stiefel aller Art, 
Herren- u Knabenhüte 
neueſte Formen und Farben. 


Garantirt Ein Poſtpacket, 


auswuchsfreies Bromberger enthaltend Anelinfarben iſt geſtern Nach⸗ 
mittag vom Haupt⸗Zollamt, Coppernicus⸗ 


ln 
I \itraße bis nach dem Bahnhof verloren 
= Koiyrumemil, S e ee 
Weizenmehl 000, Für Börfen- und Handelsberichte, den 
dto 00 Reklame⸗ ſowie er verantwortlich 
in bekannter Güte empfiehlt billig E. Wendel in Thorn. 5 
e Schuhmacherſtr. 15.1 Hierzn ein zweites Blatt. 


Hl 


Brückenſtraße 34 


— 


1 


